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Laugeuschmalbach , Sonntag , 24. Oktober 1915. 56 . Jahrg.

Amtlicher » eil.

Pnung der Landeszentralbehörden.
ß 8 5 der Bekanntmachung über Beschränkung der

rivendung vom 2. S -pt .mber 1915 (R.-Gesetzbl. S . 545)
i wir:

8 1.
ist verboten:
1) Sahne in Berühr zuZbringen, außer zur Herstellung

von Butter;
2)  Milch jeder Art oder Sahne zur Herstellung von

Schokoladen und andere« kakaohaltigen Zubereitungen,
Bonbons und ähnlichen Erzeugnissen zu verwenden.

3)  Schlagsahne herzustelleu, auch auch Haushalt;
4) Vollmilch au Kälber und Schweine, die älter als 6

Wochen sind, zu verfüttern;
3)  Milch jeder Art bei der Brotbereitung zu ver¬

wenden;
6) Milch jeder Art bet der Zubereitung von Farben zu

verwenden;
1)  Milch zur Herstellung von Casein für technische

Zwecke zu verwende« ;
8) Sahnep».lver herzustellen.

f § 2.

Mitöj im Sinne dieser Anordnung gilt auch eingedickte
Trockenmilch; als Sahne gilt jede mit Fettgehalt
ie Milch, auch in eingedickter und eingetrockneter

Die „Frkf. Ztg ." bringt folgende Mitteilung:
„Der BuudeSrat hat gestern beschlossen, daß jeder Land¬

wirt 10 Zentner Gerste  für seine eigene Wirtschaft zu¬
rückbehalten  kann , ohne Rücksicht darauf , wieviel er geern¬
tet hat . Bisher war jeder Landwirt verpflichtet, die Hälfte
seiner Gerste an den Zcntralverband abzuliefer«. Die Land¬
wirte müssen allerdings den Nachweis de « Bedürfnis¬
ses  führen ."

Eine Nachprüfung ist mir noch nicht möglich. Ich rate aber
zunächst mit dem Verkauf von Gerste zurückzuhalten.

Laugeuschwalbach, den 23. Oktober 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jngenoh  l, Kreisdeputierter.

8 3.
Handlungen gegen diese Anordnungen werden «ach§ 6

7* Bekanntmachungüber Beschränkung der Milchver-
iR.-G.-Bl. S . 545) mit Geldstrafe bi» zu 1500 M.
Gefängnis bis zur 3 Monaten bestraft.

8 4.
«Kister für Handel und Gewerbe kann Ausnahmen

verböte in 8 1 Ziffer 1, 2, 3, 5, 6. 7 und 8 be-

8 5.
^ Anordnung tritt am 25. Oktober 1915 in Kraft,

den 18. Oktober 1915.
"irisier für Landwirtschaft, Domäne« und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister des In «er«.

L. von Soeben.Minister für Handel und Gewerbe.
I . B. : Geppert.

Amtliche Bekapntmachungeu der Landw.-Kammer.
Betr . Zuteilung von Kraftfuttermitteln

für Milchkühe.
Aufstellung eines Verzeichnisses derjenigen Land¬
wirte , die nach den größeren Städten des Weg .-

Wezirks Wiesbaden Wilch liefern.
Für die Zuteilung von Futtermitteln muß ein Verzeichnis

derjenigen Landwirte , die regelmäßig Milch nach de« Städte»
drs Regb.-Brzirks Wiesbaden lirfern, aufgestellt werden. Die
Mitglieder  der „Bereinigteu Landwirte von Frankfurta . M.
und Umgegend" und der „Bereinigung der milchproduzierenden
Landwirte von Wiesbaden uvd Umgegend, E. B." sind uns be¬
reits namhaft gemacht und mit den von ihnen den Bereinig¬
ungen angegebenen Kuhbeständen in dieses Verzeichnis ein¬
getragen.

Die übrigen Landwirte, die «ach den Städten des Reg.-
BezirkeS Wiesbaden regelmäßig Milch liefern und den genann¬
ten Bereinigungen nicht augehören, werden hierdurch aufge¬
fordert , sich bis zum 27. d. Mt ., unter genauer Angabe ihre-:
in Milch stehenden Kühe, bei der Landwirtschaftskammer
für den Reg . - Bez . Wiesbaden , Wiesbaden,  Rheinstr.
92, schriftlich  zu melden. Die Liste wird am 28. Oktober
abgeschloflen werden.

Betrifft : Wferdeversteigerung.
Die Landw.-Kammer für den Reg.-Bez Wiesbaden verstei¬

gert am Montag, den  2 5. d. M., vormittags 11 Uhr, in
Wiesbaden,  vor der Artillerie-Kaserne, 24 schwere  bel¬

gische Pferde.  Zum Kaufe zugrlaffen werben Landwirte,
sowie gewerbliche und industrielle Unternehmer. Die Abgabe
erfolgt nur gegen Barzahlung.

! * veröffentlicht.
WvÄbach, den 23. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.m 3 .B.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Langeuschwalbach, den 23. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
3 - B.: Dr . Zfugenohl,  Kreisdeputierter.

zur Wahl dev KreiStagSabgeordneten im
ver Landgemeinden liegen am 25., 26. u. 27.

Ermann « Einsicht im Zimmer 3 des Kgl. Land¬
est offen.

"bach, den 21 . Oktober 1915.
Der Königliche Laudrat.

3 - B.: Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Betrifft : Das Kinmieken der Kartoffeln.
3m Amtsblatt der Landwirtschaftskammer Seite 295 ist

über diesen Gegenstand ein Aussatz enthalten, den ich der landw.
Bevölkerung zur genauesten Beachtung empfehle.

Die günstige Kartoffelernte und dev Mangel au son¬
stigen Futtermittel«  forderu eine vermehrte Berweudung
der Kartoffeln zur Durchhaltuvg «userer Viehbestände.

1
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Zur Lagerung der Kartoffeln wird das in anderen Gegen¬
den unsere» Baterlaude » übliche Einmteten  der Kartoffeln
dringend nötig sein.

Langenschwalbach, den 5. Oktober 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Ing euohl,  Kreisdeputierter.

d)

Bon

Liebesgaben
sür da» hiesige BereiuSlazarett „Continental " wurden

gespendet:
FabrikbesitzerPrssavaut in Michelbach: 1 Korb Gemüse,
den Schulkindern der Gemeinde Hausen ü. A. durch den

Herrn Lehrer : 4 Sack Gemüse,
Diehm tu Bärstadt : 1 Korb Gemüse,
Carl Freund, Seitzenheh, : 1 Korb Aepfel,
Frau v. Bardelebe» auf Erlinhof : 1 Eimer Marmelade,
Heinrich Petry in AdolfScck: 1 Korb Aepfel,
Keßler in Hohenstein: 2 Säcke Gemüse,
der Gemeinde Kemel: 1 kleiner Sack .Aepfel, 1 kleiner

Sack Kartoffeln.
Bäckermeister Phil . Eschenauer, hier) Liebesgaben im Werte

von 20 Mark,
Ungencmnt: 1 Korb Gemüse, Kohlrabi , 2 Sack Kartoffeln,
Herrn Pfarrer Rumpf : 1 Korb Aepfel,
den Schulkindern in Rückershausendurch den Herrn Lihrer:

2 Sack Gemüse,
den Schulkindern der Gemeinde Niederlibbach durch den

Herrn Lehrer : 3 Sack Gemüse,
den Schulkindern der Gemeinde Holzhauseu ü. Aar durch

den Herr« Lehrer : 1 Korb Salat,
den Schulkinder« der Gemeinde Panrod durch den Herrn

Lehrer : 1 Sack Gemüse, 1 Sack gelbe Rüben und
1 Karton Feldsalat,

Mederer tu Bleidenstadt: 1 Korb Salat,
Frau Scheidt, Huppert : 1 Korb Bohnen (verspätet),
der Gemeinde Mappershain : 1 Korb Rüben,
Ungenannt : 1 Korb Wirsing,
Frau v. Bardelebm auf Erlevhof : 1 Korb Zwetsche»,
Julius Ackermann, hier : 1 Korb Gemüse,
den Schulkindern der Gemeinde Oberlibbach durch Herrn

Lehrer DongeS: 5 Sack Gemüse, den Fuhrlohn dafür
bi» an die Bahn von Herrn Lehrer Donge», 6 Flaschen
Himbeersaft Frau Lehre« Donge» (verspätet).

Herzlichen Dank allen Spendern!
Langenschwalbach, den 20. Oktober 1915.

Der Vorsitzende de» KreiSverein» vom Roten Kreuz
I . B.: Dr . Jngeuohl, »reisdeputierter.

Merkblatt
für Feldzugrteiluehmer und deren Angehörigen über ihre

Ansprüche au da» Reich,
u. Ansprüche der Angehörigen.

1. während der Einberufung,
a . Familiennnterstützung (im Falle dev Bedürftigkeit) :

1. für die Ehefrau den Monat
2.
3.

12 Mk.
6

6

c)
jede» Kind bi» zum 18. Lebensjahr«
Waisenrente jährlich 168
Eltern oder Großeltern , Elternrente in.
Höhe der von dem Verstorbenen lrüher
Unterstützung, aus die Dauer der Bedürftig

Elternrente wird jedoch nur dann gezahlt
die Eltern von dem Sohne seither unters
worden sind. Es genügt somit nicht znr Er
der Elterurevte , wenn der Sohn nur in
Weise unterstützt bat.

ci) sofern der Verstorbene auf Grund de» Jnvalil.
versicheruu g » gesetze » versichert war,
mindesten» 200 Beitragsmarken verwendet hat:

1. Waisenrente  für die Kinder unterlLZH
Die Witwe bekommt AnwartschaftSbesks"
Witwenrente, die aber erst zur Aurzah
langt , wenn sie später arbeitsfähig wi:d

2. eine einmalige Ehrengabe je nach derl
zahl von 50— 250 Mark

— Anmeldung beim Bürger m .istrr oder Lavdrat. -I
b. Ansprüche der Kinberufenen.

1. von der Invalidität » - und AlterSversichei,
a) Kravkenrente,  wenn drr Einberusem i>

einer Verwundung oder Erkrankung, länger As
Wochen krauk oder arbeitsunfähig bleibt.

b) Invalidenrente,  wenn die ArbeitSfäM
Einberufenen dauernd auf weniger als einSlcT
durchschnittl. vollen ManneSarbeitskrast herab»

In beiden Fällen ist jedoch Bedingung, daßl
bestens 200 Beitragsmarken verwendet «ordeif

— Anmeldung beim Bürgermeister. —
2. au» der Reichsmilitärkasse.

Bersorguugsgebührniffe nach dem Grad der oettr
Arbeitsfähigkeit.

— Anmeldung beim BezirkSkommando. -
Langenschwalbach, den 7. September 1915.

Der Königliche Landrat.̂
J . V.: Dr . Jngeuohl,  Kreis -'""

jede» Kind bi» 15 Jahren den Monat
Eltern , Großeltern , Geschwisteru. auch
sür Kinder über 15 Jahren , sofern
dieselben von dem Einberuf¬
enen unterhalten worden  sind,
den Monat

— Anmeldung beim Bürgermeister —
d. Wochenbeihilfe (sofern Familtenunterstütz. gezahlt wird) :

1. einmaliger Beitrag za den EntbivduugSkosten 25 Mk.
2. ein Wochengeld von i Mk. den Tag für 8 Wochen 56
3. Stillgeld für 12 Wochen mit 50 Pf . den Tag 42
4. sofern Hebammendieuste und ärztliche Hilfe bei

Schwaugerschast»beschwerdeu erforderlich wer¬
den, bi» zu 10

133 Mk.
Die Anmeldung  muß , wenn der Einberufene oder die

Wöchnerin bei einer Krankenkafle versichert ist, bei dieser, im
andere« Falle bei dem Bürgermeister oder dem Laubrat erfolgen.

2. Im Falle de » Tode »,
a) sür die Witwe Witwenrente mit jährlich 400 Mk.

Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 23. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinde»

An der Nordspitze von Kurland erschienen russisch
beschossen Petracoe, Domesnees und Gipken w»
schwache Kräfte bei Domesnees.

Wiederholte mit starken Kräften unternommen
Angriffe in Gegend südlich von Sadewe hatten ^
keinen Erfolg; sie führten bei Duki zu heftigen
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen^

von Bayern.
Südlich des Wiconowskoje-Sees wurden in

mit der Heeresgruppe des Generals von LinfinM
Angriffe gegen unsere Stellungen am OciuM
wiesen. . ■J ua

Westlich von Czartorysk ist unser Angriff '
Fortschreiten. Kukli ist genommen; über
sind eingebracht.

Balkan -Kriegsschauplatz'
Bei Bisegrad wurde der Uebergang über^

zwungen und der Feind von den Höhen1
vertrieben. Im

Die Armee des Generals von Köveß yni
Stellungen zwischen der Lukavica und dem
stürmt. Die Armee des Generalsv. Galltvitzp |
östlich von Palanka über die Jasenica
rava aus seinen Stellungen in Linie Alek^
geworfen. Ueber 60V Serben wurden ges" "
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Dem Drucke von beiden Seiten nachgebend, weichen die
« auch aus ihren Stellungen in der Linie Kosuticabera-
ichöhe(281 ).

Die bulgarischen Truppen setzten sich in Besitz von Nekotin
iRocljevo. Sie stehen östlich und südöstlich von Knjazevac
fortschreitenden Angriff und wiesen östlich von Pirot fer¬
se Vorstöße blutig ab.

Oberste Heeresleitung.

IchP

Berlin,  22 . Okt. Schveizer Blätter melden aus Loo»
Di« Militärkritiker dev „MoruingPost" und der „Times"

len fest daß die Unmöglichkeit die deutschen Linien
Frankreich zu durchbrchen,  praktisch erwiesen sei
auch die Deutschen die Sprengung der Linien der Brr-
ton nicht zu Wege brächten, ergebe sich auf Monaten
- der staiuS quo im Westen.

iD«
rabM

or
23. Oktober. Die beiden Gottesdienste ge-

Mch des Hohenzollerniubilaums finden in der oberen Kirche statt.Mi -

Detntli

Vermischtes.
‘ ®e*lln ' 22 - Oktbr. Das . Berliner Tazblalt" meldet

B München-Gladbach: Die Strafkammer verurteilte den
' >!virt August Schumacher aus Steinhaufen, der Kartoffeln

Mark den Zentner verkaufte, zu drei Monaten Gtfäng-
ud 1500 Mark Geldstrafe.

Lskales«

Fortsetzung.)

Der Doppeltzängcr.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)

Ich

tettt

Jerm°r fieberte vor Aufregung.
fcS er ist es gewesen! - Wie ich scheu sagte, mußte ich

tonn al eH*- ®er  Mensch folgte mir nach, und es
totkommen̂ minutenlangem Umherirren, seinen Blicken

zwecklos, wieder nach der Brücke zurückzn-
«Statt doffen grng ich in das Hotel und sah mir die

. “ be” Namen an. Ta waren nur drei neu Auge.
ffinlfLr r&a ! n T l3' »'eine Wenigkeit und ein Mann.

Burkhardt -. Vom ersten Augenblick stand es
ich Randow sein müsse. Und ich habe mich,
E.>pater eriuhr, dann nicht getäuscht.
! u EM den Portier mit einem Goldstück, mich in seine

obm nin ®°.K dort aus konnte ich alle Eintretenden
21 ' ! b,t  gesehen zu werden. Eine Viertelstunde etwa
,7„? arten. dann kamen sie — Raudoiv mit seiner Ber.

l-utn o? ^ Kerl, der mich verfolgt hatte. Tie beiden
nt, ft* i1̂ bin Souper in ein kleines Seitenziinmer,

J 7 der Kleine von ihnen trennte und. wie ich mich
,’7 dsn Weg nach dem Bahnhof einschlug.

Geld und gute Worte gelang es mir einen Platz zu
j* ' dem aus ich die beiden belauschen konnte. Anfangs

>&an M hören; überdies sprachen sie so
Este entging. Das eine nur konnte ich mit

i isnTm ^, rem ^sprach entnehmen — der Mann da°ar Paul von Randow.
ihnen̂ * Ede die Sache interessant. Der Kellner

nicht" '^ md lemanden. dessen Namen ich, wie gesagt,
«s £ll konnte — Hardi oder Nardi, so etwas
ich Nus dem, was sie ihrem Verlobten sagte,
!vp,,,»b̂ Mbu, daß es in der Tat der Unbekannte war,
tt>är.>tterĉhmrdt " in Vierlinden aufgetreten ist.
ienn-?" flos. Euch alles zu wiederholen, was zwischent wurde. Der angebliche Schmidt ist ein

®ur '^ e'' er hat unsere Namen, unseren
Adresse, unseren Auftrag, kurz alles.

: uc l^n uo" Belang war, herausgebracht. Haar»
entsprechend erzählte er den beiden unsere

ftt,f„- < ..konnte nur beivundern, als ein wie groß-
strüi ^ br ßch dieser Freiherr zeigte,
llrid uns und den Orden der Freunde zu
S&toftf 's. obging sogar die unbegreifliche Torheit, die
UM „des Unbekannten abzulehnen.

chlo? ^ ? ? ste"ber kam erst. Die beiden beschlossen auf
KfltrS• '"Zbnannten Schmidt, sich eine englische Jacht.

. Storni

. ' v . . . luv vmvv vuyuju ; c. ^ ) uu )^
Hamburger Hafen liegt, zu pachten und mit

ML Nd zu fahren. Dort wollen sie sich trauen lassen.'Untert 3 >uyren . Äwrr wollen ,ie sich traue
^ m angenommenen Namen Bnrkhardt.
tziiun,a/1» . oi:9cn  belauschte ich dann, während die
k rn demselben Zimmer ivie am Abend ihr
Miuiahmen. auch die Einzelheiten dieses Planes.

Darnach wollen sî um die nötigen Reise-Vorbereitungen zn
treffen, noch eine Woche m Berlin bleiben und während dieser
Zeit m der Grunewald-Vrlla der Miß Brüning - Schlachtensee.
glaube ich, heust der Ort, wo sie im Svunner ivohnt —

ubhmen. Da brauchen sie um diese Jahreszeit nicht
zu furchten, etwa Bekannten zu begegnen.
, -- 'ooüen sie dann nach Hamburg fahren —

Gepäck soll schon vorausgesandt werden — und sich auf
der ^racht, emschlsfen. London wollen sie sich trauen lassen
und dmm eine Hochzeitsreise nach dem Orient machen."

„Wir werden ihnen diese Hochzeitsreise etivas unbehaglich
gestatten, vermute ich" sagte Fermor mit einem boshaften
Berthe!" "^ ber Sie sind wirklich bewundernswert geschickt^

Schmeichell? ""^ ^ quittierte mit einem kleinen Lächeln die
„Und das ist noch nicht einmal alles! Der Fremde, so

geschickt er auch fern mag, beging doch eine Torheit, die
Randow jetzt vielleicht teuer zu stehen kommt. Er unterließ
^ nämlich, ihnen das Hotel zu nennen, in dem wir wohnen.
N"r s° konnte es geschehen, daß Randow die Absicht hat.
sich ebenfall» hierher zn wenden." v v

„Die Fliege geht uns ganz von selbst in das Reh!" meinte
Fermor. Er durfte nicht lebendig hier wieder herauskommen."
■u u- a§  1 ! " »dh die Frage! Es spricht vieles dagegen,,hn hier unis Leben zu bringen." ^ ^ »»

„Und das ist?"
allem die große Gefahr, die für uns damit ver»

bunden ist. Emen Menschenm einem Riesenhotel umzubringen,
ist beinahe ein  Ding der Unmöglichkeit und würde uns wahr»
scheinlich nn Falle des Gelingens Kopf und Kragen kosten. Und
der Chef hat uns ausdrücklich anbefohlen. der Gefahr und Ent»
deckung aus dem Wege zu gehen. — Aber mir sind noch andere
Zweifel gekommen. , j|t dieser Randow wirklich nicht verrückt?
Ehe ich mir nicht Gewlgheit über diese Frage verschafft habe,dürfen wir ,hn nicht richten." J

„Warum nicht? Der Auftrag des Komitees ist meiner
Herrn*töteu "^ 1 at 0enu0: ro'r sollen auf jeden Fall den Frei»

„So lautet ver Befehl nicht. Wir sollen untersuchen, ob
der Freiherr m der Tat aus dem Irrenhaus entlassen ist, und.
wenn wir das beitatigt finden, ihn solange verfolgen, bis sich
eine bequeme Gelegenheit bietet, ihn aus der Welt zu schaffen
Der Freiherr ist aber nicht entlassen worden — in dem Falle
wäre natürlich anzunehmen, daß .er gesund ist. sondern er ist
entflohen. Allerdings machte er mir im Hotel einen ganz ver»
nunftigen Eindruck; aber das genügt mir nicht. Ich habe des¬
halb einen Plan gefaßt, der uns Gewißheit über alle unsere
Zweifel verschaffen kann. Paul von Randow kennt Euch nicht
wenigstens mcht dem Aussehen nach, wenn er auch in Amerika
wahrscheinlich Eure Namen gehört hat. Sucht Euch ihm nun
hier im HotA zu nähern; setzt Euch mit ihm an einen Tisch.
M "nt « n Gespräch mit ihm, macht Euch mit ihm bekannt.
Wenn ĵhr Euch nicht auffällig benehmt, wird er nichts arg-

wes' GeisteŝKind̂ er'isü«^ baB>  * |ClQuS 0efunben  $ abcn'
. , »Hml Nicht übel." meinte Leslie Boules. „Aber ich bin
doch der Meinung, daß man die Absicht, ihn hier im Hotel zu
loten, nicht vollständig aufgeben soll. Nur darf das natürlich
ssî l durch eine Revolverschießerei oder dergleichen geräuschvolle
Geschichten geschehen." 1v

Sein Gesicht zeigte den harmlosesten und gutmütigsten Aus»
druck, wahrend er das in gleichmütigem Tone sagte. Und Berthe
Ravenaud .hatte die Empfindung, daß dieser Mann seinem
Gegner weit gefährlicher war als der leidenschaftliche Fermor.

„Gewiß, wenn Sie eine Gelegenheit finden, ihn ohne allzu
Stoße Fährüchkeilen beiseite zu schaffen, so steht Ihnen das
natürlich frei," erwiderte sie dem Langen. „Aber ich rate Ihnen
noch einmal, die größte Vorsicht anzuivenden. Der Bursche ent»
geht uns nicht, auch wenn er von hier entkommen sollte, ohne
daß ihm etwas geschehen ist."

Sie verabschiedete sich von den beiden Männern und verließ
das Hotel. In dem Augenblick, da sie in das Menschengewühl
der Straße hmaustrat , rollre eine Droschke heran, der leicht¬
füßig Paul von Randow entstieg.

(Fortsetzung folgt.)

Mrr Krotgrtrridr verfüttert, versündigt
sich am Uaterlande und « acht stch strafbar.

Heffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSsichte« für Sonntag, den 24 Oktober ISIS.
Vorwiegend trübe und nebllch, nur strichweise und vereinzelt

unerhebliche Niederschläge.



u nar i § <>ife durch Henkers Bleich -Sodal
sp A.i, bo« *, « * - - ä - ä “ mehr  ; d: 7d! Äm eigeMn Vorl6il ”iohl  ” 1 zum

Allgemeinheit mit Seife sparen müssen. Wäsche einige Zeit vorher in HENKEL’ä
Die Hälfte der Seife kann SÄSÄt tS . DeswSohen wird dann » esenllich billig.,'

f,« 0 m“it_wenigeT‘*rbeit eie . ebene» reine u^ . ^ msehe ^emdt ^ erdej . j

Be» h l7 fB . eich r8C.üa L ^ Hâ 73

"*"he,’‘B.e,c78od“hgfS5HS ^ SSfs £ Ä
Unsere Erweiterungsanlagen sind jetzt betrieösler g, ^

erhältlich. HENKEL&CIE., Düsseldorf.
1626

V

Russisch und Polnisch
sprechende und schreibende Mannschaften, die dievstpflichtig sivd
und noch nicht zur Einstellung gelangten, melden sich sofort
auf dem Wezirkskommando , Wiesbaden, » ettiamjltafc *
Zimmer Nr. 45._ _ _

Die Gemeinde Ramfchied  beabstchtigt den Ankauf eine»
Zucht - Eberts

im Alte, von 8 bis 10 Monate. Anerbieten au den Unter-
zeichneten erwünscht.
16„ —W» iro az-“"SX ,w»— »

Zur gefl. Beachtung.
Meine Verkaufsräume befinden sich von jetzt ab in

meinem Hause

Adler", Coblenzcrstr. 18
gegenüber dem katholischen Schwesternhause.

J . Eschwege,
Drr AmmrKäuf viclrr Arlikrl wird s- iigrslhl.

riL. Gelegenheitskauf  in Wöbel u Wellen weit
_ unter Preis._ __

Die MfenhKndtuug
von SLudwif ! HenfS  in KahnstSttr«

empfiehlt zu billigsten Preisen  sehr große» Lager in:
"sTrager , î Mfen, Ktabrifen. Achŝ .

Garlenvfosten, Drahtsrflechle i« jeder Astze
««st Klarste. KtaUsäuleu. Knh- «. Vferdestripxex

Aanfen, a«»Wechfrlstare Ketteuhaller,
Kittststaste«, Kchachtrahmen.

Alle landwirtschaMchen Maschinen,
HSckselmaschinenmefier«. Rübenschneidermefier

2529 in alle« Größen vorrätig._

Weißkraut
per Ztr. 6.20 M. ist zu habe«
bei 1631

W. Weber.
Adolsstr. 4. Fernruf 162.

1 Parterrewohnung
mit Mansarde und Garten auf
1. Januar oder später billig
zu vermieten.
1589 Wh- Exp.

Todes -Änzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtige»
gefallen hat, meinen herzensguten Mann, unseE
innigstgeliebten Vater, Großvater, Schwiegervater
und Onkel

Herrn Johann Münz
im 73. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch de»i
Empfang der Hl. Sterbesakramente zu sich zu ruf«

Langenschwalbach, den 23. Oktober 1915. 1
1629 Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet statt Dienstag nachmMl
4 Uhr, der Trauergottesdienst findet Mittwochw
mittag71/* Uhr in der Notkirche statt.

Berwandten, Freunden und Bekannten
schmerzliche Mitteilung, daß unsere lieber, unv
liier treuer Sohn, Bruder, Schwager u»
Verlobter

Füsilier Emil Ries
Im alte von 24 Jahren in d-n schwm»K»,
in der Champagne(Höhe 191) im Septem^
Heldentod gestorben ist.

Mappershain, den 22. Oktober 1915-
In tiefer Trauer:

Familie Wies, Bürgermeister,■
FrauW.Wies, geb.Eider, Rüdes? ^
Verla Willer. Wiesbaden.
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